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Lagesspiegel
In Apenrade, in dem Deutschland entrissenen Gebiet

Rordfchleswigs, wurde die erste deutsche höhere Schule er¬
öffnet.

Die österreichischen Beamten haben alle Vorschläge der
Regierung in der Gshaltsfrage abgclehnt. Ein Streik ist
MrU unwahrscheinlich.

Bei einer religiösen Arier der Hindus in Lahors wurde
lvoü Moharrmedanern ?) eine Bombe zur Explosion ge¬
brachst, wobei 9 Hindrrs getötet und 51 verletzt wurden.

)ie örMche Rr -7»iL??sNfsrenz.
Ein Reich, das über einen Kolonialbesitz : .n

Millionen Gsviertkilometer, also so groß als ganz Asien, und
von 442 Millionen Einwohnern , also reichlich ein Viertel der
lebenden Menschheit, verfügt, verdient alles politische und
wirtschaftliche Interesse, und dies um so mehr, wenn es die
einzelnen Teile seines riesigen Gebiets, in welchem die Sonne
nie untergeht, zu einer Konferenz  zusammenberuft.

Zurzeit tagt in London diese „britische Reichs-
konfer ? n z". Sie ist am 19. Oktober eröffnet worden und
soll bü de November dauern. Freilich sind auf ihr nicht
alle ihre Kolonien und Protektorate vertreten , sondern nur
die sog- Dominien,  d . h. Kolonien mit einem britischen
Gouverneur, aber eigener, nur dem selbstgewählten Par¬
lament verantwortlichen Regierung, somit: Irland , Ka¬
nada , Neufundland , Australien , Neuseeland,
der Südafrikanische Staatenbund  und seit ein
paar Jahren auch das Kaiserreich Indien,  das eine Son¬
derstellung in diesem gewaltigen Staatenvervand einnimmt.
Britisch-Jndien , das lOmal größer ist als Deutschland und
319 Millionen Einwohner zählt, hat nämlich in London
einen eigenen Staatssekretär , in Delhi einen mit großen Voll¬
machten ausgestatteten Vizekönig und ihm beigeordnet einen
Staatsrat , sowie eine gesetzgebende Versammlung.

Das letztemal tagte die Reichskonserenzim Jahr 1923.
Ueber die heurige Tagung hat man allerlei prophezeit. Sie
sei der Anfang vom Ende des Riesenreichs. Es werde bald
in seine einzelne Teile zerfallen, Min mindesten aber nur
einen losen Staatenbund mit einer Personalunion bilden und
dergleichen mehr. Bis jetzt aber hat es nicht den Anschein
dazu. Im Gegenteil, die Erklärungen der Ministerpräsiden¬
ten von Kanada und Australien am ersten Konferenztag
trieften von Ergebenheit gegen das Mutterland : sie wollen
alle in Freud und Leid zusammenhatten.

Baldwin  hat auch für die Tagesordnung der Konfe¬
renz nichts vorgesehen, das irgendwie die Verfassung des
Reichs oder das staatliche Verhältnis seiner einzelnen Teile
betrifft. Es werden freilich die Herren aus Australien,
Kanada, Südafrika und erst recht aus Indien allerlei Einzel¬
wünsche auf dem Herzen haben. Aber man wird sie mehr
hinter verschlossenen Türen besprechen, als sie auf der Kon¬
ferenz selbst zur öffentlichen Erörterung stellen.

Auf dem Programm , das Baldwin für die Reichskon¬
ferenz dem Unterhaus vorlegte, standen in der Hauptsache
folgende vier Punkte : die Reichsverteidigung , die
Reichsverfassuna , die Siedlung und die Han¬
delspolitik.

Mit letzterer ist der Anfang gemacht worden. Sie ist der
wundeste Punkt des britischen Reichs. Wohl hat der Welt¬
krieg die einzelnen Reichsteile enger mit dem Mutterland
verbunden, aber er hat auch aus der Not eine Tugend
gemacht: er hat die Industrialisierung dieser
Dominien ganz gewaltig gefördert.  Sie haben
gelernt, selber zu produzieren und sich so vom Mutterland
unabhängig zu machen. Eine nationale Industrie hat sich
in Kanada und Australien und auch anderwärts in den
englischen Kolonien gebildet, und sie droht den englischen
Markt zu zerstören. Die Einfuhr der Dominien
aus Großbritannien ist in den letzten zehn
Jahren im Prozentsatz bedenklich zurück¬
gegangen (z . B. in Kanada von 20,7 auf 17,2 v. H., in
Australien von 52,4 auf 45,2 v. H. usw.), während die Ein¬
fuhr aus den Vereinigten Staaten  gestiegen ist.
Mit anderen Worten : England verdient heute an feinen
Dominien weniger als vor zehn Jahren . Und auf der andern
Seite fordern diese Dominien doch wieder allerlei Ver¬
günstigungen für ihre Ausfuhr nach dem Mutterland . Wenn
es so weitergeht, so sind die europäischen  Staaten für
England bessere Kunden als seine eigenen Kolonien und
Dominien. Ja es muß zusehen und dulden, wie letztere ihre
Industrie durch erhöhte Zölle gegen die englische Industrie
schützen, wie denn auch vor wenigen Monaten Austra¬
lien  zum Schutz seiner Eisenindustrie seine Eisen- und
Stahlzölle erhöhte und der dortige Handelsminister sogar
den Antrag stellte, daß diese erhöhten Zölle auch für die
englische Industrie gelten sollen.

Aus all dem geht hervor, daß die britischen
Reichsteile sich nach und nach zu selbstän¬
digen Wirtschaftseinheiten  ausgewachsen haben.
Ms solche machen sie dem Mutterland Konkurrenz und da¬
mit ernste Sorgen . Ob es auf der Reicbskonferenzgelingt,
die beiderseitigen wirtschaftlichen Interessen in ein richtiges
gesundes Verhältnis zueinander zu bringen? Vielleicht ist
es schon ZU spät. Nicht selten wachsen die Töchter über die
Köpfe der Mutter hinaus.

Krise AMiWlse Oe SWeMnW
Paris , 27. Skk. Dem .Rruyor 'k P :rali)" wird aus Wa¬

shington gemeldet. Ser amerikanische Bolzchaster in Paris»
Herrick, der im Begriff tt -sit. ans Washington auk fernen
Posten iü Paris Mrückmkchren, habe st i ms b:s s, : zwei¬
ten Coolidge und der StaatsfrkreErc Mellon und Kellogg
die Weisung erhalten» er solle der frcmsihnroeu Ms .'.erung
die Versicherung geben, daß Amerika jede Anstrengung der
Befestigung des Franken unterstützen werde: die Vereinig¬
ten Staaken werden sich aber weder an einer Anleihe be¬
teiligen, noch Bürgschaft für Anleihen übernehmen, solange
dir französischen Schulden bei Amerika nicht endgültig ge¬
regelt seien.

Auffische Warnung an Frankreich
Moskau , 27. Okt- Die halbamtliche „Jswestüa" warnt

Frankreich, die in günstigem Fortschreiten begriffenen Vcr-
ftändigMgsverhandlungen Sowsetrutzlands mit dcr^ eng »-
lls chen Regierung zu stören, wie es neulich der ^ cmps"
das halbamtliche Blatt des französischen Außenministeriums,
versucht habe. Wenn Frankreich darüber verärgert sei, so
könnte das umgekehrt nur die gleichartigen Verhandlungen
Rußlands mit Frankreich selbst beeinträchtigen.

Die Lage in China
London, 27. Okt. Aach Blättermeldungen soll der in den

letzten Kämpfen verwundete General des Kantonheers,
Tschangkaischek, gestorben sein.

Einer der wichtigsten militärischen Ratgeber der roten
Km .. -uttchnngpartei in Kanton, ein russischer Offizier, soll
lebensae':" "'' ch verwundet sein.

Wie Polen deutsches Eigentum «liquidiert"
Danzig, 27. Okt- Der 5000 Morgen große Besitz des

Freiherrn von Fuchs-Nordhofs in Barlemin , Kreis Neu¬
stadt (Pommereilen) wurde laut Beschluß des polnischen Li¬
quidationsamtes in Posen vom 12. Oktober 1628 enteignst.
Die durch das polnische Amtsgericht in Neustadt ausgefex-
tigte Taxe beträgt 2 078 000 Goldzloty.  Die Höhe der
Liquidationskaxe wurde dagegen vom Liquidationsausschuß
auf 55 000 Papierzloty  festgesetzt. Die laut Gesetz fest¬
gesetzte Einspruchsfristfür die Taxe wurde vom Liquidations-
amt nicht eingehalten. Die deutsche Gesandtschaft in War¬
schau hat gegen dieses Vorgehen in einer an die polnische
Regierung gerichteten Note „Stellung genommen".

Eine Denkschrift der Produzenten des britischen Reichs
London, 27. Okt. Die Blätter veröffentlichen eine Denk¬

schrift des Verbands der Produzenten des britischen Reichs
für die Reichskonferenz- Sie tritt für eine möglichst weit-
gehende Vorzugsbehandlung  der Erzeugnisse des
Reichs bei der Erhebung von Einfuhrzöllen in allen Reichs¬
teilen ein. Bei allen Handelsverträgen oder Vereinbarungen
von Teilen des Reichs untereinander oder mit fremden Ra¬
tionen sollen die wirtschaftlichen Bedürfnisse und Auf¬
fassungen aller anderen Aeichsteile berücksichtigt werden.

Neuestes vom Lage
Marx und Schacht beim Reichspräsidenten

Berlin, 27. Okt. Reichspräsident von Hindenüurg
hat heute vormittag den Reichskanzler Dr. Marx  und den
Reichsbankprösidenten Dr. Schacht empfangen. Es soll
sich um die neuen Forderungen Frankreichs zu den Ab¬
machungen von Thoiry gehandelt haben. Auch zu die-m
bezüglichen Ministerbesprechungen wurde Dr. Schacht zu¬
gezogen.

Gründung eines Reichsverbands der deutschen Juden
Berlin , 27. Okt. Vergangenen Sonntag haben zwischen

den Vertretern der in Deutschland bestehenden Landesver¬
bände jüdischer Gemeinden Beratungen zur Schaffung einer
Organisation zur Vertretung der Gesamtheit,
Wahrnehmung ihrer Interessen  und Erfüllung
ihrer gemeinsamen Aufgaben  stattgefunden . Es
wurde der Entwurf einer Verfassung angenommen, die al-
Grundlage für eine Gesamtorganisation mit dem Namen
„Reichsverband der deutschen Juden " angesehen wird.

Der neue bayerische Kuitminister
München, 27. Okt- Auf Vorschlag des Ministerpräsi¬

denten Dr. Held  beschloß die Fraktion der Bayerischen
Volkspartei, den Ministerialdirektor im Kultusministerium
Goldenberger  dem Landtag als Kultminister vorzu-
schlagen. — Franz Tavcr Goldenberger ist 1867 in München
als Sohn des damaligen Hausverwalters des Landtags
geboren und studierte des Verwaltungsfach.

Aemeprozeß
Landsberg a. W-, 27. Okt. In dem Strafverfahren gegen

den Werkmeister Ko waleski,  der beschuldigt ist, bei
der Ermordung des Elektromonteurs Brauer Beihilfe ge¬
leistet M haben, wurde der Angeklagte gemäß dem Antrag
des Staatsanwalts zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der
Täter Fahlbufch ist flüchtig.

Das Gekreidemonopol in der Schweiz
Bern , 27. Okt. In der Schweiz ist eine Bewegung im

Gang, das seit 12 Jahren bestehende staatliche Eetreide-
monopol durch Aufnahme eines besonderen Artikels in die
Verfassung  dauernd feskzulegen, was durch eine Volks¬
abstimmung geschehen soll- Bundesrak Schulthes  er¬
klärte in einer Versammlung der Vorsteher des volkswirt¬
schaftlichen Amts, die Brokversorgung der Schweiz müsse
für alle Zukunft sichergestellt werden. Milchwirtschaft und
Viehzucht leiden zurzeit an Ueberproduktion, während der
Getreidebau darniederliege. Durch vermehrten Acker¬
bau  müsse ein Ausgleich bewerkstelligt werden. Damit
werde gleichzeitig das Abskrömen von der bäuerischen Spille
zum städtischen Gewerbe und Industriebetrieb gehemmt. Dem
Bauer müsse die Gekreideabnahme garantiert
werden, denn sie bilde den Grundpfeiler, auf dem die Un¬
terstützung des inländischen Getreidebaus beruhe. Falle je¬
doch das Monopol dahin, so müsse ein Zollzuschlag  er¬
hoben werden, um die fortwährenden Aufwendungen des
Bundes für die einheimische Getreideproduktion einzudecken.
Verdiene aber der Bund etwas durch das Monopol, so
komme dies nur der Unterstützungdes Getreidebaus zugute.

was wiederum eine Verbilligung der Urproduktion zuk
Folge habe. Der Bund könne in seiner Eigenschaft als
Großkaufmann die Vorteile der jeweiligen Marktlage aus¬
nützen. Er habe große Vorräte , die ihm erlaubten, zum Ein¬
käufen immer die günstigste Lage abzuwarten. Dadurch ent¬
gehe er der schädigenden Spekulation , welcher der Privat¬
handel zweifellos unterworfen wäre. In den 12 Jahren , seit
das Monopol bestehe, sei in der Bundesversammlung nock
nie eine Klage über teures Brok vorgebracht worden.

Spionage?
Paris , 27. Okt. Die Kriminalpolizei verhaftete einen

Eisenbahnangestellten, der in Verbindung mit dem noch
Deutschland geflüchteten Reservehauptmann David  Spio¬
nage zugunsten Deutschlands getrieben haben soll.

Württemberg
StuttMürk, 27. Okt. Merkblattfür die Voraus»

Zahlung von Gerichtsgebühren und Vor¬
schüssen-  Zur Aufklärung über die Pflicht zur Voraus¬
zahlung der Gerichtsgebühren und über das Kostenmarken¬
wesen ist ein Merkblatt mit dem in der Anlage mieder-
gegebenen Inhalt ausgearbeitet worden. Das Merkblatt
soll bis auf weiteres den Terminbekanntmachungen, Ver¬
fügungen und Kostennachrichtenin allen geeigneten Fällen,
insbesondere dann beigelegt werden, wenn die Nachrichten
usw. an Personen ergehen, bei denen die Kenntnis der Vor¬
schriften nicht vorausgesetzt werden kann. Auch außerhalb
einer anhängigen Rechtssache können die Gerichtskaffen
Stücke des Merkblatts auf Erfordern kostenfrei abgeben.
Abdrücke des Merkblatts in Plakatform sollen in den Warte,
räumen der Gerichte oder an sonst geeigneten Stellen inner¬
halb der Gerichksgebäude ausgehängt werden. Auch den
Gemeindebehörden sollen solche Plakate mit dem Ersuchen
um Aushang an geeigneter Stelle übersandt werden. Die
erforderlichen Merkblätter werden den Gerichten unmittel¬
bar durch die Formulardruckerei des Landesgefängniffes
Heilbronn zugehen. Die Merkblätter für die Gemeinde¬
behörden gehen den Amtsgerichten zu. Die weiteren An¬
ordnungen haben die Gerichtsvorstände zu treffen. Das
:.. .».ckblatt wird in den Warteräumen der Gerillte , in ge¬
eigneten Beamtungen der Gemeinden usw. ausgehänqt
werden.

Der Landtag wird sich voraussichtlich am nächsten Frei¬
tag bis Ende November vertagen. In der Zwischenzeit
werden der Finanz - und der Steuerausschuß Sitzungen ab¬
halten.

Veamkenversammlung. In der 6. Vertreterversammlung
des Württ . Beamtenbundes, dessen Mitgliederzahl durch den
jüngst erfolgten Zusammenschlußvon 35000 auf 45 000 ge¬
stiegen ist, wurde eine Entschließung gefaßt, daß notleiden¬
den BeaMrn in Württemberg bis zur Herbeiführung einer
nllgemptt "n Gehaltserhöhung eine einmalige, nicht rückzahl¬
bare W ffchaftsbeihilfegewährt werden solle und daß ge¬
wisse 5 cten der Ortsklasseneinteilung bis zur endgültigen
Neuregelung abgestellt werden. Das Beamtcnrecht soll im
Geist der fortschrittlichen und sozialen Zusicherung der
Reichsverfassung ausgestaltet, einheitlich aufgebaut und die
Polizei- und Länderbeamten in das kommende Beamken-
vertretungsgesetz ausgenommen werden.

Siedlungseeise nach Schlesien. Unter Führung des
Reichstagsabgeordneten Oekonomierat Vogt - Gocksen  wird
am 30. Oktober eine zweite Reise von Landwirten aixs
Württemberg und Baden ausgeführt, um Siedl '.mrsq .-biet
in Schlesien zu besichtigen.

heusbesißerlagung . Eine außerordentliche Tagung der
Arbeitsgemeinschaft der württ - Haus- und Grundbesitzer-
Vereine in Stuttgart forderte in einer Entschließung die als¬
baldige Ermäßigung und folgend? Aushebung der Geböud:-
enti^ ulhunr-sstener. A;ffheb:i'nq ger Zw.znormirlschail und
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Verwerfung des Bodengesetzentwurss. Politische Parteien,
die eine entgegengesetzte Haltung einnehmen, werden von den
Haus- und Grundbesitzervereinen keine Stimmen mehr
erhalten.

Aus dem Lande
Hohenheim. 27. Okt. Ein Weltbeben.  Die hiesigen

Erdbebeninstrumente verzeichneten am 26. Oktober ein sehr
starkes Fernbeben (Seebeben). Der Herd ist im Stillen
Ozean zu suchen. Die berechnete Herdentfernung ist 14 bis
15 OVO Kilometer. Die ersten Bebenwellen trafen hier mor¬
gens 5 Uhr 4 Minuten 38 Sekunden ein. Von 5 Uhr 50
Minuten an wurden die sogenannten Hauptwellen aus¬
gezeichnet. Dieselben haben vom Herd aus den Erdball
mehrmals umkreist und sind, zur Erdbebenwarte zurück-
tehrend. von den Instrumenten immer wieder ausgezeichnet
worden, so daß von einer Welterschütterung oder einem
Weltbeben gesprochen werden kann. Die Aufzeichnungen
dauerten nahezu 4 Stunden.

Ein Stuttgarter als Polizeipräsident in Köln. Infolge
der Ernennung des bisherigen Kölner Polizeichefs zum
Polizeipräsidenten in Berlin wurde Ministerialrat Otto
Bauknecht zum Polizeipräsidenten in Köln ernannt . Bau¬
knecht ist ein geborener Stuttgarter und steht im 51. Lebens¬
jahr. Von Beruf Lithograph, war er von 1900 bis 1906
ehrenamtlicher Zahlstellenleiter und Gauvorstand seiner
Gewerkschaftsorgnisation für Stuttgart bzw. Württembergund Baden.

Antertürkheim, 27. Okt. Erkannte Leiche.  Die
Personalien der am Montag vom Zug überfahrenen weib¬
lichen Person sind inzwischen festgestellt worden. Es handelt
sich um ein aus dem Oberamt Crailsheim gebürtiges Mäd¬
chen Rosa W-, das in Stuttgart als Dienstmädchen in
Stellung war . Der Grund des Selbstmords ist vermutlichLiebeskummer.

' Schwenningen. 27. Okt. Ein Homöopath zur
«assenpraxiszugelassen.  Laut Beschluß des Zu-
«assungsausschusses vom 20. Oktober ist der hiesige homöo¬
pathische Arzt Dr. Freihofer  zur Kassenpraxis zuge-
laffen worden. Es dürfte dies wohl der erste Fall der Zu¬
lassung eines Homöopathen sein, da die Aerzteorganisation
diesen Bestrebungen bisher entschiedenenWiderstand ent¬gegensetzte.

Langnau OA. Ulm, 27. Okt. Die getäuschten
L an genauer.  Am Samstag hat Stadtschultheiß Dr.
Kaller  eine Bürgeroersammlung wegen der Grund-
«ückskäufe der Stadt Stuttgart im Ried  ein-
»«rufen, die sehr zahlreich, hauptsächlich von Landwirten,
besucht war . Der Stadtvorstand gab lt. „Ulmer Albzeitung"
Lin Bild über die Sachlage: Ende Januar erschien hier der
ehemalige Postschaffner Wilhelm Maier  aus Ulm und
erwarb einige Grundstücke angeblich zum Zweck der Bie »
nenzucht.  Man glaubte, daß er ein ehrlicher, anständiger
Mensch sei, wie er selbst s an Beteuerungen hierüber nicht
fehlen ließ, daß er d - ' n:de zu wirklich keinem andern
Zweck als zur rerbe. Als er wieder befragt
wurde, nachdem er vc-.^ -s eine größere Anzahl Morgen
erworben hatte, sagte er, die Königinnenzucht, der er sich
widmen wolle, erfordere größere Entfernungen der ein¬
zelnen Stände , damit sich die Rassen nicht vermischen. Auch
auf dem Oberamt erschien er mit wissenschaftlichen Werken
über die Bienenzucht, um auch dort zu zeigen, wie er für
ihre Förderung bestrebt sei. Er hat die Käufer jedoch arg -
listig getäuscht  und auf Antrag der Stadtgemeinde
hat der Bezirksrat die Käufe nicht genehmigt.
In der Beschwerdeinstanzist nun die StadtStuttgart
aufgetreten und hat zugegeben, daß die Käufe für sie
zum Zweck der Wasserversorgung  aufgekauft wor¬
den seien. Durch den Wasserentzug sind nicht nur die
bereits veräußerten Grundstücke, sondern 450 Hektar beste
Wiesen im Westerried für alle Zeiten landwirt¬
schaftlich unbrauchbar  geworden . Wie durch drei
Sachverständige festgestellt wurde, lassen sich die Riedgrund¬
stücke infolge ihres reichen Wiesenkalks durch Kultivierung,
zu guten Wiesen machen. Diese Eeländestücke sind also
nicht „wertlos". Wenn die Zentralstelle die Käufe auf Grund
der augenblicklichen, lückenhaften Gesetzesbestimmungenge¬
nehmigen müßte, so wäre der größte Teil des
Westerrieds verloren.  Nicht um die paar hundert
Mark, die der einzelne erhalten hat, handelt es sich, sondern
darum, ob die Verkäufer dieser Grundstücke es für jetzt und
hauptsächlich für die spätere Generation verantworten
können und die Verantwortung tragen wollen, große
Teile der hiesigen Bevölkerung ihrer Exi¬
stenz zu berauben.  Eine Möglichkeit, die Lage zu
retten , gibt der 8 119 des BGB ., nämlich Anfechtung

Feuer am Nordpol.
Kulturroman von Karl - August von Laffert.
S1) (Nachdruck verboten .)

Zweites Kapitel.
Cooks Zuhörer waren von der Tragik dieses For-

jcherschicksalsergriffen . Mochte er sich vielleicht geirrt
haben, ein Schwindler schien dieser Mann sicher nicht zu
sein. Stratow allein saß mit spöttischem Gesicht da und
wandte sich als erster an den Amerikaner.

„Verzeihen Sie , Herr Cook, wenn ich als Russe und -
Bolschewist ein wenig offener bin , als es der Ton der >
sogenannten guten Gesellschaft vorschreibt. Ich möchte s
Sie um eine kurze Erklärung bitten : Sie wurden vor i
riniger Zeit von einem amerikanischen Gericht wegen Be¬
trugs zu einer langjäbrigen Freiheitsstrafe verurteilt.
Hängt diese Strafe auch mit Ihrer vermeintlichen Ent-
seckung des Nordpols zusammen ?"

Diese unvermittelte Frage schlug wie eine Bombe
nn . Alles blickte starr auf den Amerikaner , der seiner-
ieits keine Miene verzog . Schließlich antwortete er:

„Sie haben ein Recht zu dieser Frage und sollen auch
»ie volle Auskunft erhalten ." Er richtete sich auf und
sah Stratow fest an . Dann fuhr er fort : „Jawohl , meine
Herrschaften, Sie sehen in mir einen entflohenen Zucht¬
häusler , einen Menschen, von dem kein anständig Ge-
ßnnter mehr ein Stück Brot annehmen wurde ."

Stratow nickte befriedigt und blickte auf Linda , die vor
Verlegenheit kaum aufzusehen wagte . Keiner der An¬
wesenden sprach ein Wort , über allen lastete das Ge-
,'ühl einer tiefen Beklemmung.

Cook fuhr fort : „Ich reiste in den Staaten umher
»nd suchte Gelder für ein Erdölunternehmen zusammen-
jubringen . Viele Kapitalien flössen mir zu. Hätte man !
nich gewähren lassen, so wäre alles gut gegangen . Aber !
«eine Feinde ruhten nicht. Offen bezichtigte man mein
»eplantes Unternehmen als Schwindel und erreichte es
Mießlich , daß eine Anzahl meiner Geldgeber die An¬
lage gegen mich erhob . Da ich keine Auskunft zu geben

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Doaaerstag , 28. Oktober 1SL8

Würllembergischer Landtag
Notlage der WeingSrtner — Preisabbau und Lohnseukuug — Keine Erhöhung der Beamte»,

gehälter — Bahnbau Leinfelden—Waldenbuch im Arbettsbeschasfuugsprogramm— Baudarlehen
Stuttgart , 27. Oktober.

Nach oiermonatiger Unterbrechung nahm gestern nach¬
mittag der württ . Landtag seine auf wenige Tage berech¬
neten Vollsitzungen wieder auf. Präsident Körner  wid¬
mete dem am 23. Juli verstorbenen Abg. Baumgärt¬
ner  BB .), an dessen Stelle Landwirt Heinrich Stoos  von
Radelstetten in den Landtag eingetreten ist, einen warmen ,
Nachruf. Ministerialrat Köstlin  beantwortete 6 Kleine !
Anfragen und Staatspräsident Bazille  erklärte sich be¬
reit, 5 Große Anfragen demnächst zu beantworten.

Dann begann das Haus die 2. Lesung des Gesetzentwurfs
über das Staatsministerium und die Ministerien. Dabei
kam es wiederholt zu längeren Auseinandersetzungen. Ein
Antrag Heymann, der die Regierung zur Aufstellung einer
Geschäftsordnung für das Staatsministerium verpflichten
wollte, wurde abgelehnt, desgl. ein soz. Antrag , der ver¬
hindern wollte, daß der Staatspräsident für einen auf län¬
gere Zeit verhinderten Minister einen Stellvertreter mit
Stimmrecht bestellen kann. Hinsichtlich der in Art . 3 geregel¬
ten Frage der Zuständigkeit des Staatsministeriums wur¬
den Bedenken in der Richtung erhoben, daß die Gefahr
einer Kompetenzverschiebungund einer Herausbildung des
Staatsministeriums zu einem selbständigen Ressortmini¬
sterium bestehe, daß keine klare Abgrenzung vorgesehen sei,
was zu Reibungen zwischen den einzelnen Ministerien füh¬
ren könne und daß das ganze Gesetz nur den Zweck ver¬
folge, den Landtag möglichst auszuschalten. Die Abände¬
rungsanträge des Abg. Dr. Schall (Dem.), denen der Staats¬
präsident entgegentrat , wurden abgelehnt.

*

Am Mittwoch beendigte der Landtag die zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Mnisterien . Die dritte
Beratung des Gesetzes erfolgt in einer der nächten Sit¬
zungen.

Sodann wurden Große Anfragen beantwortet . Auf die
vom Abg. Klein (BV.) begründete Anfrage betr. Maßnah¬
men gegen die Notlage der Weingärtner  erklärte
Staatsrat Rau,  daß der Ertrag der Weinberge unter einer
Mittelernte geblieben ist und daß es die Regierung als ihre
selbstverständliche Pflicht ansieht, den Weingärtnern zu hel¬
fen vor allem durch beschleunigte Bearbeitung von An¬
trägen auf Notstandsarbeiten, durch Bewilligung von Kre¬
diten und durch Bereitstellung von Mitteln zur Bekämpfung
von Rebschädlingen. Die Weingärtner haben im Jahr 1925
an Krediten 4 Millionen Mark zu 4 Proz ., im Jahr 1926
3 Millionen Mark zu 2X Proz . erhalten.

Abg. Alb. Fischer (Komm .) bezeichnet« bei Begrün¬
dung der Anfrage betr. den Preisabbau  die Preis¬
abbauaktionen als einen großangelegten, staatlich sanktio¬
nierten Schwindel mit dem Ziel des Lohnabbaus . StaatsratRon devnne-ixni'ibev b'U. dob ncifb dem L"bens-

haltungsindex tatsächlich ein Preisabbau eingetreten ist unv
daß nur in einzelnen Industriezweigen Lohnsenkungen vor¬
gekommen sind. Das Einkommen der Lohn- und Gehalts¬
empfänger erfolge durch freie Vereinbarung zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern. Die Schlichter seien unab¬
hängig und an keine Weisungen gebunden. Eine Erhöhung
der Beamtengehälter komme mit Rücksicht auf die schlechte
Finanzlage nicht in Frage , ebensowenig eine Erhöhung der
Bezüge der Klein-, Sozial - und Kriegsrentner.

Zu der von dem Abg. Gengler (Z .) begründeten
Anfrage betr. das Arbeitsbeschaffungsprogramm stellte
Staatsrat Rau fest, daß in Württemberg die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger am 15. Oktober 39 988 be¬
trug , das ist 18—19 Proz . weniger als am 1. März d. I.
Das Verhältnis der Erwerbslosen zur Bevölkerung betrug
im Lande am 15. Oktober 15,5, im Reich am 15. September
23,7 : s 1000 Einwohner. Württemberg hat gegenwärtig
eine monatliche Ausgabe von 300 000 für die Erwerbs¬
losen. Am 15. Oktober waren es in Württemberg 39 988
Erwerbslose, davon 12,1 Proz . bei Notstandsarbeiten be¬
schäftigt, während der Reichsdurchschnittnur 7 Proz . be¬
trägt . Entsprechend den Verhältnissen des Landes wurden
in Württemberg in der Hauptsache Notstandsarbeiten klei¬
neren Umfangs gefördert. Vorgesehen ist als größere Not¬
standsarbeit die Vollendung desBahnbausvonLein-
felden nach Waldenbuch  mit Staatsmitteln , indem
lt. Vertrag Württemberg der Reichsbahngesellschaft die Mit¬
tel als Darlehen gibt. Sollten diese Mittel nicht in Anspruch
genommen werden, da die Stadt Stuttgart eine Straßen¬
bahnverbindung nach Waldenbuch plant , so kommen sie zur
Finanzierung der Staustufe bei Horkheim in Betracht. Für
landwirtschaftliche Meliorationen wurden 700 000 -K aus-
ggegeben. Bei aller Bereitwilligkeit der Regierung , die
Notstandsarbeiten zu fördern, wird es doch niemals mög¬
lich sein, die Not der Erwerbslosen dadurch ganz zu lindern.

Auf die von dem Abg. Pflüger (S .) begründete An¬
frage betr. Baudarlehen  erklärte Minister des Innern
Bolz, daß im Jahr 1926 für 10 615 Wohnungen Bescheide
der Wohnungskreditanstalt mit einem Aufwand von
45 093 000 „ll ergangen sind. Etwa 2000 Gesuche sind noch
unbeschieden, darunter 500 dringende Fälle. An Mitteln für
den Wohnungsbau stehen zur Verfügung 11,2 Millionen
aus der Gebäudeentschuldungssteuer, von denen aber nur
3.11 Millionen eingegangcn sind, 20 Millionen aus einer
Anleihe, 5^ Millionen vom Reich. Für den Rest von 13,8
Millionen ist eine weitere Anleihe vorgesehen. Für 1927
ist die Geldbeschaffung besonders schwierig. Man sollte alle
neuen Bescheide aufs Jahr 1927 verrechnen. Beim Reich
wurde ohne Erfolg versucht, die Zinssätze von 8hS Proz.
herabzudrücken. Sobald Geld vorhanden ist, wi d̂ mit den
Bescheiden fortaefahren.

des Rechtsgeschäfts wegen arglistiger Täu¬
schung.  Alle sind arglistig getäuscht und belogen worden
und kein hiesiger Bürger hätte einen Verkauf getätigt, wenn
er gewußt hätte, daß die Käufe für die Wasserversorgung
der Stadt Stuttgart erfolgten. Wenn die Verkäufer vor
Gericht eidlich aussagen können, daß sie nichts verkauft
Hütten, wenn sie den wahren Zweck gekannt hätten, so sind
die Käufe nichtig. Die Gemeinde ist bereit, allen denen, die
augenblicklich das Geld zur Zurückzahlung nicht zur Ver¬
fügung haben, dieses zum Zinsfuß von 7 v. H. vorzuschießen.
Auch hat der Gemeinderat die Absicht, die Inangriffnahme
der Moorkultur in Bälde in die Wege zu leiten. Die an¬
wesenden Landwirte , soweit sie an den Verkäufen beteiligt
waren , gaben eine schriftliche Erklärung ab, daß sie die
Verkäufe wegen arglistiaer Täuschung an-
feihten  Auf Grund dieser Erklärungen wird nun eineGeri . s e.n tscheidung  Herbeigeführt werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 28. Oktober 1926.

Wenn nur der Zuchtmeister im Herzen wach bleibt
und die Gewissenhaftigkeit nicht im Fett verwächst.

Kügelgen.

vermochte, wo die von mir vermuteten Petroleumlager
sein sollten, wurde ich zu langjähriger Freiheitsstrafeverurteilt ."

„In welcher Gegend beabsichtigten Sie , auf Petro¬
leum zu bohren ?" fragte Nagel.

„Hier am Nordpol ."
Der junge Ingenieur fuhr auf.
„Bitte , erklären Sie sich näher !" rief er eifrig „Was

brachte Sie auf den Gedanken, daß hier im arktischen
Ozean ein Gebiet sein könnte, auf dem sich Erdöllager be¬
fänden ?"

„Auf meiner Entdeckungsfahrt zum Pol im Jahre
1907 beobachtete ich an drei Stellen weit im Westen die
Konturen eines ausgedehnten Landes , das zu erforschen
mir die Zeit verbot . Bereits auf früheren Reisen hatte
ich die Überzeugung gewonnen , daß sich in der Arktis
ein großer , unbekannter Kontinent befinden muffe, der
möglicherweise große Schütze an Kohlen, Mineralien und
vielleicht auch an Erdöl enthielte . Am äußersten Nord¬
rande von Hcibergland fand ich fossile Stümpfe großer
Bäume und verkohlte Überreste einer einst reichen Flora.
Dasselbe ist in Alaska der Fall , wo es bekanntlich die
großartigsten Mineralschätze gibt . Dann erinnere ich an
die Kohlenfelder in Spitzbergen , das in gleicher geo¬
graphischer Breite liegt wie das von mir vermuteteLand ."

„Und auf derartig vage Vermutungen hin gründeten
Sie eine Gesellschaft zur Gewinnung von Erdöl ?" fragte
Stratow lachend.

„Ich gestehe zu, höchst unvorsichtig gehandelt zu
haben, " antwortete Cook. „Doch sah ich keinen anderen
Weg, um die nötigen Gelder aufzubringen . Zur Erfor¬
schung des neuen Kontinents allein hätte ich niemals die
erforderlichen Mittel erhalten . Ich benutzte daher die
damals in Amerika herrschende Stimmung , die durch
einige neue Olfunde erregt war . Niemals habe ich be¬
hauptet , daß die Petroleumlager bereits erbohrt wären,
sondern nur die große Wahrscheinlichkeit eines reichen
Vorkommens betont . Ebenso mußte ich meine Geld¬

müssen Sie den „Gesellschafter" bestellt
haben wenn in der Belieferung keine
unangenehme Unterbrechung eintreten

soll.

Dienftuachrichten«
Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär auf ge

hobener Stelle Oechslin von Calw, Notariaishilfsarbeiter in
Heidenheim, seinem Ansuchen gemäß aus dem Staatsdienst
entlassen.

Eiubkuchsdiebftahl.
In einer der letzten Nächte wurde in ein in der Nähe der

Stadt gelegenes Gartenhaus ein Einbruch verübt, wobei aus
verschiedenen Schränken und Schubladen allerlei Gebiauchs-
gegenstände entwendet wurden. — Es ist bedauerlich, daß sich
auch hier derartige Vorfälle, die in der Großstadt und ihrer Um¬
gebung an der Tagesordnung sind, zu mehren scheinen und daß
Mein und Dein nicht mehr gebührend respektiert wird.

geber über den Ort der vermuteten Erdschätze im un
klaren lassen, weil mir sonst niemand geglaubt hätte?

„Man sah dann wohl bald das Unrecht Ihrer Ver
l urteilung ein und entließ Sie ?" fragte Linda.

Der Amerikaner lachte bitter.
„Mit Hilfe einiger Freunde , die trotz allem an mick

glaubten , entfloh ich dem Zuchthause und begab mich, mr
falschen Papieren versehen, nach Mexiko. Dort rüstet«
ich mit den mir noch zur Verfügung stehenden Mittelr
die jetzige Expedition aus . Ich wollte versuchen, dar
Polargebiet diesmal von der anderen Seite zu bezwin-
gen, um möglichst das von mir vermutete Neuland auf
zufinden und die dort erwarteten Bodenschätzefestzustellen
Aus diese Weise hoffte ich mich zu rehabilitieren . Tat
sächlich trieb uns die Trift nach Verlaus von zehn Mo-
naten in nur 200 Kilometer Entfernung an der Stelle de-vermuteten Neulandes vorbei . Ende Mai unternähme«
wir einen Vorstoß mit unserem Schlitten . Aber das
Glück mied uns . Als wir die halbe Strecke zurückgelegi
hatten , geriet der Schlitten in eine unsichtbare Erdspalt«
und versank. Drei meiner , wackeren Begleiter ertranken,
während wir beiden überlebenden uns nur mit Mühe z«
retten vermochten."

„Wie gedachten Sie denn jetzt von hier sortzukom-
> men ?" fragte Sanders.
. „Die Strömung treibt uns weiter nach Spitzbergen,
! das wir im nächsten Jahre zu erreichen hoffen. Lebens¬

mittel haben wir noch genug , die „Bradley " ist unver¬
sehrt und wir sind guten Mutes ."

„Kommen Sie mit uns, " sagte Nagel , „dann werde«
Sie binnen 24 Stunden wissen, ob Ihre Annahme richtig¬
ist. Ihr Schiss kann ohne Sie zurückkehren, und da Sie
voraussichtlich in wenigen Wochen in Mexiko sind, könne«
Sie von dort aus eine Hilfsexpedition ausrüsten und selber
der „Bradley " entgegenfahren . Uns dagegen vermöge«
Sic als genauer Kenner aller arktischen Verhältnisse nütz¬
lich zu werden ."

(Fortsetzung folgt .)
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Srideriens Rex.
In ihr WinteiProgramm haben die Löwenlichtspiele

u. a. auch sich in anerkennenswerterWeise bemüht auch kul¬
turhistorisch wertvolle Filmwelke zu bekommen und so geht von
beute ab ein Spiel über die Leinwand das kein Deutscher,
mag er politisch eingestellt sein wie er will, ver'äumt haben darf.
Eingestanden oder uneigestanden lebt in jedem von uns die
Verehrung für unseren alten Fritz, bei dem einen als großer
Feldherr, bei dem anderen als Künstler und Förderer der Kunst
und Wissenschaften. -

Dieses Filmwerk, das in Deutschland mit dem größten Jubel
allüberall ausgenommen wurde, wird auch hier seinen Zweck
nicht verfehlen. Die Aufnahmen erfolgten an historischen Stät¬
ten, u. a. in d n Schlössern von Berlin-Potsdam u. Rheinsbirg.
Die Räume und ihre Einrichtung sind unter ausschließlicher
Verwendung des echten Mobilars in historischen, nach allen
Inventarverzeichnissendes ehemaligen königlichen Oberhofmar¬
schallamtes rekonstruiertworden. Die Rollen selbst sind mit
den bekanntesten Filmkünstlcrn Otto Gebühr (Friedrich Kron¬
prinz von Prcußen) Albert Steinröck (König Friedrich Wil¬
helm I. von Prcußen) besetzt. In 2 Teilen zieht die Geschichte
res preußischen Königs, unseres alten Fritzen an uns vorüber.
Wir scheu, ivie er in seiner Jugend mehr seinen künstlerischen
Vassionen nachgehr, in Konflikt mit seinem Vater kommt, zu
fliehen versucht und schließlich erst durch die vor seinen Augen
vollzogene Hin,ichtung seines Freundes Katte daran erinnert wird,
was Königs Pslichr ist. Des Vaters Tod bringt den jungen
Friedrich oui den Thron, der, als er nach seiner Krönung auf
den Balkon hinaustiat zum erstenmal in seinem Leben den Ruf
hörte: Es lebe der König! Trotz der Kriege, die während seiner
Regierung geführt wurden, trotz Not und Sorge , tie hierdurch
in das Volk kam, war er b>i Groß und Klein, Arm und Reich
„unser König", geliebt von jedem bis zu seinem letzten Atem¬
zug uns bis heute vergöttert von uns Deutschen.

In diesem Film ist es meisterlich verstanden, das Leben
dieses großen Mannes bis zu seiner Krönung in den feinsten
Einzelheiten wicderzugen und wie schon oben gesagt, sollte jeder
Deutsche, dem die Möglichkeit, diesen Film zu sehen, geboten
n't, die Gelegenheit wayrnehmen. (s. Anzeige.)! .. WM MAÄ

Gastspiel derZLiliputaner.
Es ist gelungen, die hier bei uns noch bestbekannten und

beliebten Liliputaner, welche noch von vor 3 Jahren her bei uns
n gutem Andenken stehen, am Freitag den 29. Okt. d. I . im

Saale z. „Traube", zu 2 Vorstellungen zu veranlassn, und
.war mit neuem Repertoir. Abends 8 Uhr kommt das neue,
.; aktige Lustspiel mit Gesang, „Wenn zwei sich lieben", und
nachmittags ö Uhr das Märchen „Der kleine Prinz " zur Auf¬
führung. womit die kleine Künltlerschar übeiall in Württem¬
berg große Erfolge erzielt. Wer also seine Alltagssorgen auf
einige Stunden vergessen und mal recht herzlich lachen will,
gehl morgen Freitag zu den Liliputanern in die „Traube".

Die gesetzliche Miele bleibt in Württemberg für den
Monat November 1926 unverändert

Schützet die Tiere. Immer ungastlicher wird jetzt die
Witterung . Besonders die Nächte lassen ein rasches Sinken
der Temperaturen erkennen. In dieser Zeit des Nieder¬
gangs ist die Mahnung angezeigt: Gedenket auch eurer Tiere
und versorgt sie hinreichend mit Stroh und warmen Decken.
Besonders Hunde leiden oft empfindlich in kalten Nächte»
unter der Kälte und der Unvernunft, vielleicht Gefühllosig¬
keit ihrer Eigentümer . Ihr nächtliches Geheul gibt Kunde
von dem Erschauern ihres Körpers , das ihnen den Schlaf
raubt und oft sehr schmerzhafte rheumatische Leiden bervor-
ruft . Ein warmes Nachtlager ist für sie noch wertvoller als
zureichende Nahrung . Aber auch die Pferde, sowie alle an¬
deren vierbeinigen Hausgenossen sollten mit Aufmerksamkeit
behandelt und vor Kälte hinreichend geschützt werden. Die
Tierschutzvereine tun ihr Möglichstes, die Leiden der gequäl¬
ten Haustiere zu mildern, sind aber beim besten Willen
nicht immer imstande, in der gewünschten Weise helfend cin-
zugreifen.

Spielberg, 28. Okt. Rasch tritt der Tod den Menschen
an. Als sich am Dienstag Abend der 60jähr. Zimmermann
Goitl . Teufel von hier im Gasth. z. „Löwen" an einem Viertel
Wein laben wollte, wurde er plötzlich von einem Herzschlag
befallen, so daß  er tol na ch Hause gelragen werden mußte.

Horb, 27. Okt. Ihren Verletzungen erlegen ist nun¬
mehr Frau Gutspächter Meier vom Buchhof. Frau M . kam,
wie wir letzthin meldeten, bei einem Autounfall zu Schaden.

Dem Gedächtnis Boelckes
Es gab eine Zeit im Krieg, da die Heeresberichte über

die Tätigkeit unlerer Flieger an der Front mit atemloser
Spannung des ganzen deutschen Volks verfolgt wurden, da
die in der Heimat gebliebenen Angehörigen nicht nur um
ihre eigenen Söhne und Väter banalen sondern ihre Siege
und ihre Sorge sich an den Namen des Einen klammerte,
der zum Wahrzeichen des kämpfenden deutschen Volks ge¬
worden war : Hauptmann Voelcke.

Unter dem wenigen, das über das Persönliche hinaus¬
geht, das zum Symbolischen gehört und daher unvergeßlich
geworden ist, klingt heute wieder, an seinem Todestag, der
Name des Unvergeßlichen auf. Ein tiefes Erschrecken war
es, als seine Todesnachricht in der Heimat eintraf . Un»
bezwungen vom Gegner starb er den Fliegertod. Der junge
Richthosen,  einer der Kameraden in der Jagdstaffel
Voelcke, erzählt:

„Voelcke hatte den einen Gegner vor und ich den andern.
Im Kurvenkampf, als unser verehrter Meister zusammen mit
einer zweiten Maschine einen Gegner rücksichtslos verfolgte,
streifte er den Fokker seines Kameraden Ich beobachtete
MMch eine unnatürliche Bewegung in den beiden deutschen
Flugzeugen und schon zuckte es mir durchs Hirn : Zusammen¬
stoß. Ich hatte sonst nie einen Zusammenstoß in der Lust
gesehen und hatte mir das ganz anders vorgestellt. Es wab
wohl auch mehr ein Berühren . Voelcke ließ sofort vom
Kanwf ab und ging in Spiralen , die immer enger wurden,
im Gleitflua herunter . Noch immer hatte ich nicht das Ge¬
fühl eines Absturzes, aber wie er unter mir durchflog, er-
kannte ich, daß ein Teil seiner Tragflächen herausgerissen
war . Was nun folgte, konnte ich nicht beobachten, doch
in den Wolken verlor er eine Fläche ganz. Jetzt war das
Flugzeug steuerlos und er stürzte ab, immer begleitet von
seinem Freund . Als wir zurückkamen, lag die Meldung vor:
„Unser Voelcke tot!" Wir konnten es nicht fassen . .

Ein tückischer Zufall . . . und ein ganzes Volk trauerte.
Boelckes irdische Ueberreste ruhen aus dem Ehrenfriedhof in
Dessau. Unsterblich aber ruht die Erinerung an ihn im Her¬
zen des deutschen Volkes. ' K.

Poltringen OA. Herrenberg, 27. Okt. Auszeich¬
nung.  Dem Langholzfuhrmann Franz Roll  wurde zum
Zeichen der Anerkennung für die schonende und gute Be¬
handlung seiner Pferde vom Württ . Tierschutzverein eine
Ehrenurkunde und ein Geldgeschenk von 10 At überreicht.
Der verstorbene König hat den Franz einmal beim Lang-
holzaufladen beobachtet und ihm aus dem gleichen Grund
ein Fünfmarkstück in dic Hand gedrückt.

Freudenstadt, 27. Okt. Der Gemeiuderat hat gestern
einstimmig die Erstellung der Hochdruckwasserleitung vom
Kieubergreservoir über den Marktplaß bis Sladtbahnhof und
Bahnübergang in der Hirschkopfstraße, sowie die Vergrößerung
des Niederdruckreservoirs  auf dem Kienberg von 300
auf 1000 cbm beschlossen. Die Arbeiten sollen als Notstands¬
arbeiten ausgefübrt werden. Der Kostenaufwand für die Hoch¬
druckleitung beträgt 31 000 Mark, für die Vergrößerung des
Kienbergreservoirs 35 000 Mark.

Aus aller Welt
Iäuicke bei der Polizei. Der begnadigte Dr. Jänicke, der

SchwiegersohnEberts , wurde als Regierungsassessor beim
Berliner Pol 'räsidium eingestellt.

Wiederaus ang des christlichen Kreuzes im römischen
Kolosseum. " 25. Oktober wurde unter festlichem Glocken¬
geläute allr: xirchen im Kolosseum in Rom (der Kampf¬
und Rennbahn der alten Römer , in der die bekannten
Gladiatorenkämpfe, Tierkämpfe und die- Kämpfe der zum
Tod verurteilten ersten Christen stattfanden) in feierlicher
Prozession und in Gegenwart des römischen Bürgermeisters
das Große Kreuz  wieder aufgerichtet. Der vatikanische
„Osservatore Romano" schreibt, die Wiederaufrichtung des
Kreuzes, das vor über 50 Jahren von der damaligen frei¬
maurerisch-demokratischen Regierung entfernt worden sei,
sei ein wichtiges politisches Ereignis : das Kreuz sei auf den
ausdrücklichen Wunsch Mussolinis an seinen Platz zurück¬
gebracht worden, um die Arena der christlichen Märtyrer
mit neuer Verehrung zu umgeben.

Reue niederländische Briefmarken. Wie verlautet , be¬
absichtigt die niederländische Regierung aus Anlaß der
Olympischen Spiele  im Jahr 1928 eine neue Brief-
Markenserie herauszuqeben, die vorläufig sechs Werte um¬
fassen soll. Ein Teil des Verkaufspreises soll für Zwecke
des niederländischenolympischen Ausschusses zur Verfügung
gestellt werden.

Das Ergebnis der Abstimmung über das Dranntwein-
verbot in Norwegen. Für das Verbot wurden abgegeben
421202 Stimmen , dagegen 531426. Bei der Abstimmung
im Jahre 1919 wurden für das Verbot 489 017, dagegen
304 673 Stimmen abgegeben.

Goldfieber in Schweden. In der schwedischen Provinz
Nord - Västerbotten  hat sich ein gewisses Goldfieber
ausgebreitet. Es sind nämlich gold- und kupferhaltige Erze
gefunden worden. Alle sammeln Erze, sogar die kleinen
Kinder auf dem Schulweg und beim Spiel . Vier Lastautos
befördern ständig das Erz nach der Eisenbahnstation von
Medle, von wo aus es nach dem Hasen von Skelleftea ge¬
bracht wird. Der durchschnittliche Wert wird mit 45 Oere
(50 I ) für das Kilogramm angegeben, der Wert der Lasten
der Automobile mit 500 bis 900 Kronen. Man hofft, mit
Hilfe der bisher gebauten Anlagen jährlich eine Tonne Gold
und sechs Tonnen Kupfer gewinnen zu können. Es handelt
sich also um keine größeren Mengen, die durch den auf¬
genommenen Grubenbetrieb gewonnen werden können,
aber für die Bewohner dieses Gebiets ist dies etwas so un¬
erwartet Neues, daß sie große Hoffnungen an den weiteren
Ausbau der Anlagen knüpfen und eine goldige Zukunft der
Gegend erwarten . Die ersten Funde hoben schon zahlreiche
Sachverständige nach Skelleftea gelockt, die nach neuen Fun¬
den suchen und schon festgestellt haben sollen, daß diese Erz¬
funde weite Gebiete umfassen.

Großfeuer. In Perleberg , nordwestlich von Berlin , ist
die Stadkmühle, eine der größten der ganzen Provinz Bran¬
denburg, bis auf die Grundmauern niedergebrannk.

Unterschlagung. Der mit der Kassenführung des Bahn¬
hofs Wustermark-Ort betraute Eisenbahninspekkor Thiele

at über 12 000 At unterschlagen, die er auf der Renn¬
ahn verwettet haben will.

Sturmwetter . Im Kanal und im Atlantischen Meer
herrschten schwere Stürme , teilweise von Hagel begleitet,
om Hafen von Cherbourg (Frankreich) ist der aus Neuyork
erngelaufene Dampfer „Maurekania " vom Blitz getroffen
worden.

lieber das Schicksal der drei Laymansinseln (nord¬
westlich von Jamaika ), über die ein heftiger Skurm hin-
grauste, ist man in Besorgnis, da seit über einer Woche jede
Nachricht von den Inseln fehlt.

In Mittel - Birma (Südasien ) traten ungeheure
Überschwemmungen ein. Zwei Bahnlinien wurden an meh¬
reren Stellen zerstört. Die Mauer des großen Staubeckens
»on Minhla soll geborsten sein.

d Die Hauptstadt von Island , Reykjavik,  wurde aufs
'« ne von einem starken Erdbeben heimqesncht.

Letzte Nachrichten
Die Dominions für Locarno

Berlin , 28. Okt. Ueber die Aussprache der Regierungs¬
konferenz über die auswärtigen Angelegenheiten wird das
strengste Stillschweigen bewahrt. Trotzdem erfahren„Daily
News", daß die Vertreter der Dominions einstimmig be¬
schlossen, den Locarnovertrag anzuerkennen.
Belgien «nd die Wertfteigerung des franzöfischen

Franke«
Paris , 28. Okt. Nach einer Brüsseler Meldung des

„Journal de debattes" erregt dort die während der letzten
Wochen beobachtete Wertsteigerung des französischen Franken
besonderes Interesse. Manche wollen in derselben ein un¬
günstiges Anzeichen für die belgische Stabilisierungsaktion
erblicken. Andererseits wird bemerkt, daß die Hausse des
französischen Franken eine ausgesprochene Ausfuhrprämie
für die belgische Industrie bedeutet, während zu gleicher
Zeit die französische Ausfuhr nach Belgien abnehme. Da¬
nach hätte die Wertsteigerung des französischen Franken
für die belgische Handelsfinanz einen doppelten Wert.

Bor einer Vereinbarung im österreichische«
Beamlenkonflikl?

Wie», 28. Okt. Bei den heutigen Beamtenverhand¬
lungen hat sich die Regierung bereit erklärt, hinsichtlich der
Bezüge in den mittleren Klassen den Beamten entgegenzu-
'ommen. Es wurde ein kleineres Beamtenkomitee gebildet,
das um 9 Uhr abends mit dem Fina'nzminister Kienböck
neue Verhandlungen begonnen hat. Man rechnet in politi-
»chen Kreisen damit, daß es gelingen werde, die noch be¬
stehenden Gegensätze auszugleichen und vielleicht noch in
dieser Woche zu einer endgültigen Vereinbarung zu gelangen.

Die RegiernngserkMrnng vom Prager Senat
angenommen

Prag , 28. Okt. Der Prager Senat hat am gestrigen
Mittwoch die Regierungserklärung der tschechoslowakischen
Regierung in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Vehla
mit 73 gegen 56 Stimmen angenommen. Für die Erklä¬
rung des Kriegsministers in der Gajda-Affäre stimmten auch
die sozialistischen oppositionellen Parteien. Der Abstimmung
war eine längere Erklärung des Kriegsministers über die
tschechoslowakischenFlugzeugunfälle vorangegangen. Danach
sind in diesem Jahr 17 tschechische Flieger tätlich verun¬
glückt. Der Kriegsminister wies die Zurufe, daß das Flug-
zcugmaterial unzulänglich sei, zurück und stellte fest, daß es
ausschließlich einheimisches Erzeugnis sei.

Der Gefandheitszustand König Ferdinand»
besorgniserregend

Belgrad, 28. Okt. Wie die Blätter aus Bukarest
melden, soll in dem Befinden König Ferdinands eine Wen¬
dung zum Schlimmen eingetreten sein. Es heißt, daß die
Königin Maria telegraphisch aufgefordert worden sei, ihren
Aufenthalt in Amerika abzubrechen und so rasch wie mög¬
lich nach Rumänien zurückzukehren.

Amerika schlügt
Frankreichs Lnftfahrtschnelligkettsrekord

Paris , 28. Okt. Nach einem Telegramm aus Port
Washington hat Leutnant Konand mit einem Marineflug¬
zeug, ausgestattet mit einem Motor von 700 PS . eine
Slundengeschwindigkeit von 250 Mulen erreicht und damit
en Schnelligkeitsrekord, der bisher von einem Franzosen

gehalten wurde, geschlagen.
Revolntionüre Anruhen in Brasilien?

London, 28. Okt. Wie die „Central News" aus
Buenos Aires berichtet, sind in Minas Geraes im Innern
Brasiliens die ersten revolutionären Unruhen ausgebrochen.
Die Kolonisten flohen mit allem verfügbaren Hab und Gut,
a sie den Ausbruch von Bürgerkriegen fürchten.

Handel «nd Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 27. Okt. 4,202 G., 4,212 Br.
Kriegsanleihe 0,435.
Franz . Franken 159 zu 1 Pf . St ., 32,90 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 27. Okt. Tagt . Geld 3—5, Monatsgeld

5,5—0,75 , Prolongationsgeld 7,25, Warenwechsel 5,25, Privat¬
diskont 4,875 und 4,625 v. H.

Verschmelzung deutscher Schiffahrtslinien . Die Hamdurg-
Amerika -Linie wird mit der Deutsch-Austral - und der Kosmos-
Linie zu einer Gesellschaft verschmolzen werden.

Die Leipziger Frühjahrsmesse wird im Jahr 1927 vom 0. bis
12. März abgeholten , die Technische und die Baumesse werden
indessen bis 13. März , die betriebstechnische Messe bis 20. März
geöffnet sein. Die Textilmesse, die Schuh- und Ledermesse dauern
vom 6. bis 9. März , Die Herbstmcssc  dauert vom 28. August
bis 3. September.

Die Tsechoslowakische Nationalbank hat den Diskontsatz für
Wechsel und Wertpapiere auf 514, den Lombardzinsjuß für
StaatSpapiere auf 614, für die übrigen Papiere auf 7 v. H. herab¬
gesetzt. Die Ermäßigung beträgt je ein halbes Prozent.

Russisch-persischer Handelsvertrag . Wie aus Teheran gemel¬
det wird, steht der Abschluß eines russisch-persischen Handelsver¬
trags bevor, nach dem beide Länder Waren im Werk von 35
Millionen Toman (ein persischer Toman hatte früher einen Wert
von etwa 9.50 Mark ) jährlich auslauschen werden. Für die Aus¬
fuhr Rutz'ands kommt vor allem Zucker und Petroleum , für die
Ausfuhr Persiens Wolle , Baumwolle , Reis und getrocknete
Früchte in Betracht.

Schlachtviehmarkt Psorzheim . 26. Okt. Auftrieb : 28 Ochsen,
10 Kühe, 26 Rinder , 7 Farren , 8 Kälber, 10 Schafe , 243 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52, Farren 1. 52—55, 2. und 3.
48 und 45, Kühe 2. und 3. 34—43, Rinder 1. 57- ch0, 2. 50—54,
Schweine I . 83—85, 2. 82—85 -4t. Marktverlauf : mäßig belebt.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 22—31. — La ri¬
lligen:  Milchschweine 18—29. Läufer 40—60. — Obersten,
seid:  Milchschwein « 17—35, Läufer 70. — Leutkirch:  Fer¬
kel 25—27. — Riedlingen:  Milchschwein « 18—26, Mutter-
schweine 170—180. — Nuspli ngen:  Milchschweine 11—25
Mark das Stück.

Frachtpreise. Aalen:  Weizen 14—15, Roggen 11,20—12,
Gerste 11,80—12,80, Haber 8,10—9,10. — Heidenheim:
Kernen 15,15, Weizen 14,20, Gerste 12,60, Haber 8,45. — Nörd-
lingen:  Weizen 14,60—15, Roggen 12—12,20, Gerste 12,70—13,
Haber 8,60—9,60, Bohnen 10,30—1050 . — Lauingen:  Weizen
13,70- 14,20, Kernen 14, Gerste 12,20- 12,80, Haber 8—8,50, —
Leutkirch:  Weizen 13,70, Gerste 11—12, Haber 9—10, —
Riedlingen:  Weizen 13,50, Saakweizen 16, Gerste 13,50 bis
13,80, Haber 9,30—9,80, Besen 10—10,20. — Saulgau:  Gerste
12,50- 13,20. Weizen 14,50, Dinkel 10,80. Hafer 9. — Illm:
Kernen 14,80—15, Weizen 14— 14,70, Roggen 11,20, Gerste 12
bis 12,80. Haber 8,20—9,50, Kartoffeln 5—5,50. — llrach : Din¬
kel 10,50- 13, Gerste 12- 12,50, Haber 9- 9,40, Weizen 15 At
der Ztr.

Die Weinlese
In Uhlbach  ist die Weinlese beendigt . Gesamterzeugnis etwa

450 Hektoliter. Beschaffenheit recht gut. Die Weingärlner -Ge-
sellschast wird etwa 230 Hektoliter versteigern. — ön Reut¬
lingen  wurden 360 . !l sür den Eimer vereinbart: letztes Jahr
betrug er 2K0 . ü.

Gestorbene:
Mühlen : Martin Schlotlerbeck, Fuhrmann 67 I.
Mühringen : Sußmann Steinharter 77 I.

Da« Wester
Da die Zyklonenwirkung aus dem Atlantischen Ozean an¬

dauert, ist für Freitag und Samstag immer noch unbeständiges,
zeitweise bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen ge-
neigies Wetter zu erwarten.

Am Montag trat im Allgäu von Oberstdorf bis Kempten hef¬
tiger Schneefall ein. Die Temperatur ist bis auf 5 Grad C. unter
Null gefallen.
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Amtliche Bekanntmachung.
Oberamt Nagold.

Alisblch üer Mml-mi>NImiseHe.
Die Maul - und Klauenseuche

ist ausgebrocben in dem Gehöft des Johann Georg
Kirn in Simmersfeld.

Auf Grund des Viehseuchenaesetzes und der M
l82 —t92 der Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli
1912 (Reg .-Bl . S . 317 fft) erpehnr folgende Anord
»ungen:

/l . Sperrbezirk : Die ganze Ortschaft Simmers¬
feld mit Feldmark.

L . Beobachtungsgebiet : wird nicht gebildet.
L . In den Amkreis von 15 km um den

Seuchenort werden einbewgcn die Gemeinden Schön¬
bronn , Effringen , Roifelden , Rohrvorf , Mindersbach,
Edhausen , Ebershardt , Wart , Wenden , Gaugenwald,
Berneck, Altensteig -Stadt und Dorf , Walddorf , Egen¬
hausen, Oberschwandorl , Beihingen , Bösingen , Spiel¬
berg, Ueberberg, Beuren . Ettmannsweiler , Fünfbronn,
Enztal und Garrweiler des Oberamtsbezirks und
folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

l . im Oberamt Calw : Hornberg . Zwerenberg,
Aichhalden , Marlinsmoos , Oberhaugsteit , Neubulach,
Breibnberg , Lwbelsberg , Teiaach , Einberg , Schmieh,
Oberkollwangen , Agcnbach, Rötenbach und Würzbach,

2. im Oberami Neuenbürg : Enzklösterle und
Wildbad,

3. im Oberomt Freudenstadt : Schönmünzach,
Schwarzenberg , Besenseld, Huzenbach , Rötv , Heselvach,
Klosterrcichenback, Jgelsdera , Erzgrube , Obermusbach,
Herzoksweiler , Eresstach, Durrweiler , Pfalzgrafen
weiler , Edelweiler , Wörnersberg , Göttelfingen und
Hochdorf.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. In dem verseuchte» Gehöft ist über die

Ställe oder sonstigen Standorte, wo Klauenvieh
steht, die Sperre verhängt, die abgesperrten Tier?
dürfen nur mit oberomtiicher Erlaubnis aus dem
Stall (Standort) entfernt werden. Weitere Vor¬
schriften sind erlassen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des
Geflügels, die Fernhaltuug fremde« Klanen
viehs vo« dem Gehöft , das Weggeben von
Milch, die Abfuhr von Dünger und Jauche, die
Ausfuhr von Futter, Streu und Wolle, das jedes¬
malige Herausbringen von Fahrzeugen und Gerät¬
schaften, namentlich Milchtransportgesäßen, die
Entfernung von Kadavernu.a. Der Besitzer, seft
Vertreter, die mit der Beaufsichtigung, Wart
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tier¬
ärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten
Stalls reinigen und desinfizieren. Andere« Per
souen ist das Betrete « der gesperrte« Ställe
verboten . Zur Wartung des KlauenviehsM
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden,
die mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klaueuvieh (Rmdoieh. Schafe,
Ziegen, Schweine) nicht verseuchter Gehöfte
unterliegt der Absonderung im Sialle und darf nur
mit oberamtlicher Erlaubnis zur sofortigen Schlach¬
tung entfernt werden.

1350 Gündringen , 27. Ott . 1926.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Großvater und Bruder

Hranz Josef Geißler
Waldschütz

nach längerem Leiden im 59. Lebensjahr
sanft entschlafen ist.

die tiefbetrübte Gattin:
Waldburga Geißler

mit Kindern

Die Beerdigung findet am Freitag Vormittag
9 Uhr statt.

1319 Bollmaringen . 27 . Oktober >926.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme , M

die uns während der Krankheit und bei der
Beerdigung meines lieben . 1 -
Gatten , unseres Va :eis /

MM Ms
Gkmkiaderato.Manrermftr.
aus Stadt und Bezirk
Nagold erwiesen worben
sind, sagen wir herzlichen
Dank.

die trauernde Witwe : Marie

mit ihren 9 Kindern.

3.  Sämtliche Hunde sind fefizulegen.,
4. Schlächtern , Viehkastrierer « sowie

Händler« und anderen Personen, die gewerbs¬
mäßig in Ställen verkehren, ferner Hausierhändlern
ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte

. von Klauenvieh im. Sperrbezirke und der Eintritt
i in die Seuchengehöfte verboten.
! 5. Dünger und Jauche von Klauenvieh,
! ferner Gerätschaften und Gegenstände aller Art

die mit solchem Vieh in Berührung gekommen sind,
dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit polizeilicher
Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Dis Einfuhr von Klauenvieh in den
Sperrbezirk, sowie das Durchtreiben von solchem
Bieh und das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen
durch den Bezirk ist verboten. Ausnahmen für
die Einfuhr kann das Oberami zuiassen.

7. Die Ver - und Entladung von Klanen-
Vieh auf den Bahnstationen im Sperrbezirk ist
verboten.
II. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk

und 15 Km-Umkreis,
soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:

1. Die Abhaltung vo« Märkten und markt¬
ähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh , so
wie der Austrieb von Klauenoieh aus Jahr- und
Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klaueuvieh, der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Ge¬
meindebezirks der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer solchen
stattfindet. Als Handel gilt auch das A"fsuüikn von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführeu
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren
dnrch Händler.

3.  Die Beranstaiiung von Versteigerungen
von Klaueuvieh.

4. Dis Abhaltung von öffentlichen Tier¬
schauen mit Klauenoieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter
Milch ans Sammelmolkereie» an landwirt¬
schaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten
wird, sowie die Verwertung solcher Mich in den
eigenen Viehbeständen der Molkerei, soweit dies
nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gesäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

Jeder weitere Ansbruch oder Verdacht
der Seuche ist der Octspol zftbehörde sofort
nach dem Auftreten der ersten Kcankheitserschei-
nungen anznzeigeu. Verletzungen der Anzeige-
pslicht oder üer vorstehend angeordneten Schutzmoß-
regeln unterliegen den Strafbestimmungen des§ 328
StGB , und der 74—77 des Diehseuchengejetzes
und ziehenden Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Nagold , den 27. OKI 1926.
1357 Oberamt:

sto. Amtmann . Dr . Naunccker

Nagold . 136!

Heute Donnerstag abend 8.15
sowie Freitag und Samstag abend 8.15

Sonntag 2.15, 4.3V, 8.15
Der Großfilm der Deutschen

z

Der alte Fritz
Ein Königsschicksal in 2 Teilen

Dazu die neue Wochenschau
Gutbesetzte Streichmusik.

Nagold :: Saal z. „Traube"
Freitag, den 29. Oktober 1926

2 Gastvorstellungen der hier bestbekannten

Seit3Jahren wieder in Nagold. Neues Programm
Abends 8 Nhr Abends 8 Uhr

„Wenn zwei sich lieben"
Lustspiel mit Gesang in 3 Akten
Nachmittags5 Uhr Schülervorstellung

„Der kleine Prinz"
Märchen mit Gesang in 1 Aufzügen.

Preise d. Plätze siehe Plakate . Vorverkauf
pb Freitag 1 Ubr nacbm. im Traubensaal.

025

1

1/2 pfci.ZOl>f.

kl

S . P . R . f 'L"
-onaten

und
Klav . von Corelli , Händel
und PH. E . Bach. ^62

Wer
erteilt Unterricht in der

englischen Sprüche?
Angebote unter Nr.

1359 an die Gesch.-Stelle

GEOGOS TOGOS TOGOS TOGOS SOGciMGOL

Z l 'rsuerkrÄnrie ^
§ in veisch. Ausführungen finden Sie stets aus S
^ Lager . Ferner werden telefonische Bestellungen 0
w schnellstens erledigt . A

8 kr. 8kdll8ter,Ksi'tkiibMkti'jeb,Mägsili. MM ^
2 b!8 . Sebr sckwne Blatt - u . Blötenpflanze « 0

^ sind ebenfalls in größter Auswahl zu haben.
^LOTOS TOGOS TOGOS TOGOS EOGOSS2S

ds . Bl . erbeten.

Frische
-

Seefische
sind am Freitag zu haben

bei 1356

Fischer Lus. Nagold.
Schönes 1368

AiMkmi
hat noch billig abzugeben

W. Prenninger
Obst - u. Gemüsehandl.

Einen wenig gebrauchten

Regulier-
Fiill-Ofen,

sowie einen großen
Musgraves Original-

Ambrand-
Ofen

verkauft . 1363
Wer ? sagt die Ge¬

schähst . ds . Bl.

Oberjettingen.
Ein neues 1329

Break
sowie 2 neue

Wagen
mit je 25 und 30 Ztr.
Tragkraft seht dem Ver¬
kauf aus

Marlin Renz jr.
Schmiedmeister

KlchrimtiM-
Mihltiii

stets vorrätig bei

kllMsmilg . 2LI8LK.

Kr die kWmM«VerdrsivhnM
empleblen wir unser rcickkultiges Hger in

ciurunter einige

reinwollene

ru billigsten Preisen

I..8reMerLL.8rS8W!k

gestrickte

mit kleinen ^
keblern

kkklM- >

mit urct okne
Linsutz

Niederlage des
Er Obkl'NLUS!'
l. imöNZpi'uükls

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle ^

Tafelwasser — Aerztlicher
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurleubaur

Gasthos z. , Löwen"
Nagold . Telefon 91.

durch Uebernahme d. Bez.-
Vertretung ; bezw. Allein¬
verkauf e. sehr glänz . Arti¬
kels - Riesenumsatz, da der-
selve überall gern gekauft
wird . Reeller , gut u . billig.
Artikel . 1o0°/<>Gewinn in
kü>zester Zeit . Erforderli¬
ches Kapital ^ 150 - 300.

Angebote unter ? . L.
307 an Ala-Haasenstei«
L Vogler, Pforzheim.

Pergament-
Papier

8vkte8, M6t6rrvvi88
llllä xeeeknitttzL kür
h ktuoü n. 1 kkuoü
?avkunx empü ^klt
in bester Hllalitüt

bei 8. M. Xvissr. 8ssvjä

Einen Wurf schöne
7 Wochen alle

Milchschweine
bekannte wüchsige Rasse
bringt zum Verkauf am
Samstaa , den 30 Oktober
vormittags V-12 Uhr im
alten Forsthaus , Freuden¬
städterstraße.

Wilhelm Reichert
Nagold.
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